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^ Beinkleider -Ballade, X X
s war ein alter König,
Sein Raupt war grau, lein Blick war klar,
Der trug im Jahr durcbîcbnittlicb

Bei hundert Rosenpaar.

Und eine jede Rose,

(Wert fünfzig ÏÏIark, ob dunkel, hell)

Gr trug sie drei= bis viermal

Bis er befahl: fare well!

Gs bat der alte König,
ÜJeil Gentleman er obne präg',
Gewechselt seine Rose

Viermal an jedem Cag.

in Dutzend pracks pro anno

ürug er mit größter Leichtigkeit.

lüie aus dem i" zu kommen,
Ular sein Criumpb, all rigbt!

Die uJissenicbaft verdanken

ÜJir seinem Schneidermeister beut!
TTTan sieht: es machen Kleider

fluch Könige, - - nicbt bloß Ceut'! =ee=

Vis comica und deutiche Oper?
Wie selten trifft's zusammen sich!

fln ffiusikdramen ist kein ïïlangel,
ïïlit fflord und Cotlchlag fcbauerlicb-

ITur wenige gewachsen sind.

Gruß Dir d'rum, Otto ïïicolai,
Du liebes, großes Sonntagskind!

Falstaff,
Wie hast Du damit auferbaut
Zwei Generationen, ÏÏIeister,
noch heut' Ichallt Dir der Beifall laut.

Dem Papa der Lustigen lüeiber wn Windsor
zu seinem 100. lüiegenfest, 9. Juni 1910.

Doch dem Rumor der Buffo - Oper Frau Fluth, ibr Wafcbkorb tarnt Rerrn Die Fa'staffs sind nicht ausgestorben
Die eifersücbt'gen F'uth's auch nicht,

Und manchem naht auf Glfenwiesen

Fiocb beut' des Vollmonds Silberlicbt.

Der fjalleyfclje Komet und die Venus.

SBer Kennt nicht ben tollen fiunben,
3urotber bem S3iebcrmann?

| Ser fjnt manches Stiittcl gefunben,
SBie manchen er prellen kann.
©ar fd)lau mag er fid) ucrfcbleieru
Unb nebelt uor einen Sunft
Sen mürbigen Potijetetn;
3br Stachten, es ift utnftmft.

©laubt ®iner, er merb' ihn ermifdjen

3n aller §errgottsfrüh',
Sïïtig plötzlich im Srübcn er ftfehen

Unb erntet nur Spott für. bie 2Iiüh\
Steckbriefe roerben erlaffen,
Sa ladjt ber ©tromer uergnügt:
STun mirb mid) keiner mehr fäffen,

SBo ber Pöbel ftd) felber betrügt!

Unb leudjtet herauf ber Sïïorgen,

Schleid)' id) htnrocg uerhappt,

Sag mid) allein bafür forgen,

Sag niemanb uns ertappt.
©ntbeckt uns bennod) ein Späher,
SBas ift benn SBefonbres baran?

3d) meine, betrachtet er's näher,

Uns ftört er bod) nirgenbs ben plan.

D SSenus, bu retsenbes SBcibrhcn,

Sid) feben, roie bas mid) beglückt,

Su trügft ja kein llnterlcibdjen,
3d) glaube, td) merbe nercücht.

SBas brauchen bie Seute gu rüffeln,
SBenn id) mid) halte 3x1 ftetf,

SBas brauchen benn bie ba gu fchnüffeln,

Db id) für bas Sollhaus reif.

Stod) einmal möcbt' td) geniegen

Sie fonntge Sebensluft,

3ahr3Chnte roerben uerfliegcn,
<£h bu roieber nah metner 23ruft.

3n unermeglid)e fernen
93erfd)lägt es mid) Sjagabunb:
3rh jage nad) anberen Sternen

3m Übrigen bin ich gefunb!

Sem fchroärmenben Srhroerenöter,

6te 3tutnkert ihm 3U uerfdjmik),
Sie Saune roirb fidjtlid) erhöhter,

SBenn froh man beifammen ftfet.

Sfm (£nbc mirb roobl nod) fo kommen,

©r rocidjt uon ber richtigen S3ahn

Unb bas hat 311 unferem frommen
Sie btmmlifche §olbe getan. Dho.

SBeshalb nennen Sie biefe 3isarre
eigentlich Salonbampfer"

SBeil fie gar ein fo feines S3erbeck=

blatt hat!

JSf Stanislaus an Ladislaus. J&
Zîîatn tairer fdjär Itoljnfraber

Sang, lang tfdjrj Ijer, taß ich ©er ntr ZTÜeer priemtet Ijap, aper bro5=

tem mir erft im Drteltnf fteefen, tjarjidj todj fdjon tie faure ©urfen^eit

gans petengltdj pemerfbar gm 8. ^ofjn unferem bolibtfdjen (Sortfäen

rjört unt fteljt man ja gatjr nir meljr, tie mteßen pei tem fdjeenen Jfeb=

ber jetjig ttjre ©omißionsftfjungen im £anb Ijerum apljalten; idj Zîîar

ttjnen 5maljr guljnert, tenn ftft rjattirtar fein grofer Sdjlecf meljr Punies*

rab ju fatn. IDetjn ter ^atleyfdje ©omettj nit ein bttjelein (Einfeljen ge*

tjapt unt fielen £atten \ tjeulfames rSrufeln ferufjrfadjt tjätt, fo mißte

ÎÏÏann ja rein galjr nir tju fagen.

Caß ter bid'e <£bi 's 0aibl\d)e regnet tjat, taß frjört fdjon ter ©fdjidjte

an, auf aljle feljle pefoljmt er palbirt ein grosarbtr tlengmatjl; midj

nimmt) nur JDunter, op atjle feine Caten, tie er alj Prin5 of Wels atjm

gfterjlt Ijat, audj tarauplj figurieren foljlen, taß gäp jetenfarjls ein furtj=

metlir 2fljnluegen.
Caß aper ter ©ometlj todj etmöldje ÎDtrfungen äußerte, glaupe idj

gans peftUjmt, metjn idj audj nit ter lïïann pin ter ftdj for jetem Sdjantj
^ djten but. îtper erftenj foljmt im regneten Xueßenlant mttrum tie (£ljole=

rab, tjttm ^orfdjein, epenfo im Sangaljltfdjen tie ZfLauh unt 03lauenfetdje,

tatjn fangt? miter mit ter ©retna unt ten Sdjblügen aljn, nebenbei faljlen

fdjon ticerße 2llpenfrarler fon ten Bergen in tte (Ebtfett aben, unb fonfdjt

aljlerljant berir.

Caß ^reiltdj=tljeatljer in i}erbenftain Ijat audj fdjon feine osonreidjen

Sforbten geöprjnet, jetjig feljlen nur nodj tte frömben Hetfenben Cutjriften
¦ Jfojafdjöres ^oreigners taß aljle fjobels unt Selten pfetjt unt ye--

legt ftnb unt ter Itap Herrgott mit tem Sdjutjbttter Slufius im ^erein

^ ftetir guets IDetter forgen ttjun tljäten momtt idj ferplaibe tetn r r r
Stanislaus.

J9 Druckfehlerteufel.

Auf dem Reu lag ein Rachen mit Heben Zinken.

Crbard bat ein nettes Kräuteben auserwäblt, zu dem man ibm gra--

tulieren kann.

Auf dem Bergbügel sab man noch die Überreste einer alten Weste.

Im großen ITlusiksaale kam Faust's Verdummung" zur Aufführung.

Auf der Festwiese wimmelte es von Curnern, Sängern und Schätzen.

ine Anzahl unmutiger Damen gaben dem Fest einen besonderen

Reiz.

Im Rof spazierte die Renne mit einer Schar Mücken.

In der Tîlenagerie Z. befand sieb auch eine geflickte Hyäne.

Der 1. August follte für die ganze £idgenoffenfchaft ein Fafttag fein.

Scherzfrage. SBatum nennt man (Ehemänner, bereit grauen ucneift finb,

fo eigenartig Strohroirrort?
SBeil fie in biefer 3eit am leidjteftcn geuer fangen!

Ghucri : gänber be SBeltunbergang guet
überbaue Sîâgel? "

Sîâgel : SBorum au nüb Sas ift ja
nüb ber erft, roo f broui3ciet hänb, bie

©aggclarene."
Gfjueri : 3hc hänb guet blagicre, mit er

übereil tft; barbmgege bön i gtjött, 3hr
feigeb uom SItittmudjc uf be Sunfttg
bie gans STadjt mit 3roo 3etne uoll Ob=

ligatione im Sljellcr une bim ©täge=

fngli 3tie gljockt, fäb."
Sîâgel : SBenn 's uf fäb ab djtemte,

tietteb 3hr all Sag SBeltunbergang. 3hr
hänb <£uers Pfämct glja uf bere SBelt

obe punkto ©tägejägli unb fäb hänber.

SBcgc fäbem Iicttcb f be SBclhmbcrgaitg
nüb brud)e 3' uerfrhtebe."

(Sljueri: Senn |tfin is mien 3ht t br
Siebe; roege fäbem tjetteb 3hr <£u

am Sïïittroucbe 3'SIadjt ä nüme bruche

3'uerlobe. Sfber fäb roerbiber müege

3ttegä, bag bas en anberi S3ieribee gft

roär, roenn ails liberments nome |o e

roinbige Sumettj uf ein ßfjlapf uercharet

roorbe mär."
Sîâgel: ,,©äb fdjo; aber S h eilig het=

teb 's uerbienet, ä fo e berig, roon es

©ünbenregifter Ijänb roten es Samftig«
blatt fe tick."

Shucrt : 3a nu, mer roänb anet). Slber

fo lang ä ©ottsname 's Sünbigc b' Süt

fdjöner ümkt als 's SRed)ttbue, fo djame

ebnes nüb fo für übel neb."

Sîâgel: 3hr rebeb, mie roenn 3hr fiönig
uo S3clgie gfi märeb ober Sbuart
gbeigteb."

Ghueri: Stber 3ljr merbeb bod) suegä,

bag uf bere fünbhaftc SBelt obe ä STlaffe

Sadjcn unb Strtikel tjät, roo 's ebtg

meineib fd)ab gfi mär, roenn 's ungnoffe

hetteb müefen ab br SBelt."

Sîâgel: Sbüenb 's nu nüb ä fo poet=

lifdjt uermättggelc, t kenne (Suer Schnega

getäns guet gnueg, 3br alte "

Ghueri: S' §auptfad) tft, bag 3br mt
uerftanbc l)änb; i tljeilige Sache finber
nüb hdlhc fo gfdjoffe mie mer 3 bäfür
alueget."

Sîâgel : gahreb ab §anbfagcn-
aft renom."

Ghucri : SBenn 's ©ottsroillcn tft, fo tft
Ccuer priuat«SBeltunbergang
uor mienc, be Sïarhtfach ift fcöo off sunt
<£rbc."

-5 ^ Kemkleicler-Kattaäe. ^
Ls war ein alter König,
5ein riaupt war grau, sein Klick vvar klar,
Ver trug im Jabr durchschnittlich

Kei bunäert riosenpaar.

lünä eine jecìe f)ose,

(Aert fündig Mark, ob äunkel, bel!)

Lr trug sie ärei- bis viermal

Kis er befabl: tare well!

Ls bat äer alte König,

Aeil (Zentleman er obne I^rag',
«Gewechselt seine riose
Viermal an jeäem îlag.

Lin vutzienä Pracks pro anno

^rug er mit größter Leichtigkeit.

Aie aus äem Li" ?u kommen,

Aar sein tlriumpk, all rigbt!

vie Aissenschast veräanken

Air seinem Scbneiäermeister beut!

Man siebt: es machen Kleiäer

àcb Könige, nicht blök Leut'! -ee-

Vis comica unä deutsche Oper?
wie selten trifft's zusammen sick!

à Musikäramen ist kein Mangel,

Mit Morä unä Tollcklag scksuerlick.

Nur wenige gewacksen sincl.

6ruL vir ä'rum, Otto Nicolai,
Du liebes, grolZes Sonntagskinc!

falstasf,
Aie kast Du äamit auferbaut
Zwei Eeneralionen, Meister,
Nock keut' lcksllt vir äer Keifall laut.

vem ?apa à Lustigen Kleiber von Ainclsor ^
?u seinem 100. Aiegenfest, 9. ^uni 1910.

vock äem kîumor cler Sutto-Oper frau flulk, ikr Aalckkorb samt i?errn vie falstsifs sinä nickt ausgestoyben

vie eisersllckt'gen flutk's auck nickt,

Unä manckem nakl auf Clienwiesen

Nock keut' äes Vollmonäs Silberlickt.

Der Hallevsche liomet unä äie Venus.

Wer kennt nicht den tollen Kunden,

Zuwider dem Biedermann?
Der hat manches Mittel gefunden,

Wie manchen er prellen kann.
Gar schlau mag er sich verschleiern

Und nebelt vor einen Dunst
Den würdigen Polizeiern;

Ihr Trachten, es ist umsunst.

Glaubt Einer, er werd' ihn erwischen

2n aller Herrgottsfrüh',
Muß plötzlich im Trüben er fischen

Und erntet nur Spott für die Müh'.
Steckbriefe werden erlassen,

Da lacht der Stromer vergnügt:
Nun wird mich keiner mehr fassen,

Wo der Pöbel sich selber betrügt!

Und leuchtet herauf der Morgen,
Schleich' ich hinweg verkappt,

Laß mich allein dafür sorgen,

Daß niemand uns ertappt.
Entdeckt uns dennoch à Späher,

Was ist denn Besondres daran?

Ich meine, betrachtet er's näher,

Uns stört er doch nirgends den Plan.

O Venus, du reizendes Weibchen,

Dich sehen, wie das mich beglückt,

Du trägst ja kein Unterleibchen,

Ich glaube, ich werde verrückt-

Was brauchen die Leute zu rüffeln,
Wenn ich mich halte zu steif,

Was brauchen denn die da zu schnüffeln,

Ob ich sür das Tollhaus reif.

Noch einmal möcht' ich genießen

Die sonnige Lebenslust,

Iahrzchnte werden verfließen,

Eh du wieder nah meiner Brust.

In unermeßliche Fernen

Verschlügt es mich Vagabund:
Ich jage nach anderen Sternen

Im Übrigen bin ich gesund!

Dem schwärmenden Schwerenöter,

Sie zwinkert ihm zu verschmitzt,

Die Laune wird sichtlich erhöhter,

Wenn froh man beisammen sitzt.

Am Ende wird wohl noch so kommen,

Er weicht von der richtigen Bahn
Und das hat zu unserem Frommen

Die himmlische Holde getan. Oho.

Weshalb nennen Sie diese Zigarre
eigentlich Salondampfer"

Weil sie gar cin so feines Verdeck-

t-latt hat!

^ Stanislaus an I^actîsìaus. ^
Main tairer schär Aohnfrader!

Lang, lang ischtz her, taß ich Tier nix Meer prichtet hap, aper droz-

tern wir erst im Vrielink stecken, hatzich toch schon tie saure Gurkenzeit

ganz petenglich pemerkbar gm 8. Fohn unserem bolidischen Gorisäen

hört unt sieht man ja gahr nix mehr, tie mießen pei tem scheenen Wed-

der jetzig ihre Gomißionssitzungen im Land herum aphalten; ich Max
ihnen zwahr guhnen, tenn sist haitixtax kein groser Schleck mehr puntes-

rad zu sain. Wehn ter halleysche Gometh nit ein bitzelein Linsehen ge-

hapt unt fielen Laiten I. heulsames Gruseln feruhrsacht hätt, so wißte

Mann ja rein gahr nix tzu sagen.

Taß ter dicke Ldi 's Zaidliche xegnet hat, taß khört schon ter Gschichte

an, auf ahle fehle pekohmt er paldixt ein grosardix Tengmahl; mich

nimmtz nur Neunter, op ahle feine Taten, tie er alz Prinz of N?els ahn-

gstehlt hat, auch tarauph figurieren sohlen, taß gäp jetenfahls ein kurtz-

weilix Ahnluegen.
Taß aper ter Gometh toch etwölche Wirkungen äußerte, glaupe ich

ganz pestihmt, wehn ich auch nit ter Mann pin ter sich for jetem Schwantz

q chten dut. Aper ersten; kohmt im xegneten Rueßenlant witrum tie Thole-

rah tzum Lorschein, epenso im Sangahlischen tie Maul- unt Glauenseiche,

tahn fangtz witer mit ter Greina unt ten Schblügen ahn, nebenbei fahlen

schon tiverße Alpenkraxler fon ten Bergen in tie Lbikeit aben, und sonscht

ahlerhant derix.

Taß Lreilich-theather in Herdenstain hat auch schon seine ozonreichen

Bfordten geöphnet, jetzig fehlen nur noch tie frömden Reisenden Tuhristen

Wojaschöres Foreigners taß ahle Hödels unt Betten psetzt unt pe-

legt sind unt ter liap Herrgott mit tem Schuhbitter Blufius im Ferein

q stetix guets Wetter sorgen thun thäten womit ich ferplaibe tein r r r
Stanislaus.

^ Vruckteklerteurel. ^
Auf äem f?eu lag ein kacken mit sieben Anken.

Lrkarä kät ein nettes »räutcken auserwäklt, 2U äem man ikm

gratulieren kann.

Auf äem Kergkügel sak man nock äie Überreste einer alten veste.

Im grolZen Musiksaale kam faust's Veräummung" 2ur Auffükrung.

Auf äer feswiese wimmelte es von Turnern, Sängern unä SckèMen.

Line An^akI unmutiger Damen gaben äem fest einen besonäeren

Im f?of spazierte äie rienne mit einer Zckar Nucken.

In äer Menagerie befanä sick auck eine geflickte s?väne.

ver I.August sollte für äie gan-e Liägenossensckaft ein fglttag sein.

HrKevstVAge. Warum uenut man Ehemänner, deren Frauen verreist sind,

so eigenartig Strohwitwer?
Weil sie in dieser Zeit am leichtesten Feuer fangen!

Chueri : Hünder de Weltundergang guet

überhauc Rägel? "

Rägel: Worum au nüd! Das ist ja
nüd der erst, wo s' brovizciet händ, die

Gaggclarene."
Chueri : Ihr händ guet blagicre, wil er

überen ist; harhingege hän i ghört, Ihr
seiged vom Mittwuche uf de Dunstig
die ganz Nacht mit zwo Zeine voll
Obligation» im Chcllcr une bim Stäge-

fätzli zue ghockt, säb."

Rägel: Wenn 's uf säb ab chiemte,

hetted Ihr all Tag Weltundergang. Ihr
händ Euers Pfämct gha uf dere Welt
obe punkto Stägefäßli und säb händcr.
Wege säbem hetted s' de Weltundergang
nüd bruche z' verschiebe."

Chueri: Denn hän is wien Ihr i dr
Liebe; wege säbem hetted Ihr Eu
am Mittwuche z'Nacht ä nüme bruche

z'verlooe. Aber säb werdider müeße

zuegü, daß das en andcri Bieridee gsi

wär, wenn alls liberments vome so e

windige Kumeth uf ein Chlapf vercharet

worde wär."
Rägel: Säb scho; aber Theilig hetted

's verdienet, ä so e derig, won es

Sündenregister händ wien cs Samstig-
blatt se tick."

Chueri : Ja nu, mer wäud aneh. Aber

so lang ä Gottsname 's Sündige d' Lüt
schöner tunkt als 's Rechtthue, so chaîne

chues nüd so für übel neh."

Rägel: Ihr reded, wie wenn Ihr König
vo Belgie gsi wäred oder Eduart
ghcißted."

Chueri: Aber Ihr werded doch zuegä,

datz uf dere sündhafte Welt obe ä Masse

Sachen und Artikel hät, wo 's cbig

meincid schad gsi wär, wenn 's ungnosse

hetted mllesen ab dr Welt."

Rägel: Thüend 's nu nüd ä so poetlischt

vcrmänggelc, i kenne Euer Schneg-

getänz guet gnueg, Ihr alte "

Chueri: ,,D' Hauptsach ist, daß Ihr mi
verstände händ; i theilige Sache sinder

nüd halbe so gschassc wie mer I däfür
alueget."

Rägel: Fahred ab Hand sagen -

astrenom."
Chueri : Wenn 's Gottswillcn ist, so ist

Euer Privat-Weltundergang
vor mienc, de Nachtsack ist scho off zum
Erde."


	Dem Papa der Lustigen Weiber von Windsor

